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Editorial

Oliver Nass

Dipl.-Psych./KJP Dr. Oliver Nass

Erster Vorsitzender der DG-E

Liebe Leser*innen!

Nach dem Ausbruch der Pandemie 
hätten viele von uns wohl kaum ge-
dacht, dass wir nur zwei Jahre danach 
erneut von einer Zeitenwende reden 
würden (müssen). Diese Zeiten wer-
den insgesamt von vielen als sehr un-
sicher erlebt und schüren neue/alte 
Ängste. Nach den Herausforderungen 
der letzten zwei Jahre gerade auch für 
die psychische Gesundheit erleben 
wir nun wie eine Eskalation eines als 
vergessen geglaubtes territoriales 
Machtdenken die Welt in Atem hält. 
Viele beschreiben diese Entwicklung 
als unfassbar, selbst in der Politik wer-
den Hürden genommen, die Tage vor-
her als unüberwindbar galten. In die-
ser Zeit der Unruhe, Flucht und Not 
gilt es sich auf Grundsätzliches zu be-
sinnen – auf das eigene Wohlbefin-
den, der altruistischen Haltung ge-

genüber den Hilfebedürftigen und ei-
ner immer wichtiger werdenden (mul-
timodalen) Stresskompetenz.

Um ein wenig Verlässlichkeit in 
diese Zeit zu bringen lade ich Sie zu 
dieser 39. Ausgabe unserer Fachzeit-
schrift Entspannungsverfahren herz-
lich ein – vielleicht auch um mal auf 
andere, entspanntere Gedanken zu 
kommen. Das diesjährige Heft bein-
haltet wieder viel Interessantes und 
Lesenswertes. Die Beiträge möchte 
ich einmal kurz vorstellen:

Die 39. Ausgabe enthält drei Origina-
lia, wobei sich die ersten beiden u.a. 
mit dem Phänomen des Zitterns in-
nerhalb von Entspannungsprozessen 
beschäftigen.

Im ersten Beitrag stellt DP/PP Su-
sanne Winkler uns die „Tension and 
Trauma Releasing Exercises“ (TRE) 
vor und greift dabei das neurogene 
Zittern als Ressource für die Entspan-
nung auf.

Danach nimmt uns DP/PP Björn 
Husmann erneut mit auf eine Ge-
schichtsreise, in der er uns das Leben 
und Wirken von Dr. Wolfgang Luthe 
vorstellt und sich der Frage widmet, 
„wie Katharsis und emotionaler Span-
nungssymptome Eingang ins Autoge-
ne Training und die Autogene Thera-
pie fanden“ und wie Zittern historisch 
betrachtet in das Verfahren integriert 
wurde. Das verspricht wieder sehr 
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spannend und vielleicht auch kontro-
vers zu werden.

Es folgt ein dritter, interessanter 
Originalia-Beitrag aus der Neuropsy-
chologischen Psychotherapie, in dem 
uns DP/NPP Susanne Arp über den 
Einsatz von Entspannungsverfahren 
in ihrem Berufsfeld berichtet und wes-
wegen hier das Motto gilt, „weniger ist 
mehr“. Ein prägnanter Beitrag zu un-
serem Themenfeld der wissenschaft-
lich fundierten Entspannungsverfah-
ren, der die Verknüpfung in den neu-
ropsychologischen Therapiebereich 
aufzeigt.

Für die Rubrik Varia konnten insge-
samt vier Beiträge gewonnen werden:

Zunächst setzt sich DP/PP Gert 
Kowarowsky mit Burnout und den 
Symptomen von Long-Covid ausein-
ander und nimmt dabei auf einige ak-
tuelle Untersuchungen Bezug. Der 
Beitrag nähert sich dem Thema über 
die Schnittmenge bei der Präsentati-
on von Erschöpfungssymptomen, 
was Anlass für weiteres Forschungs-
interesse geben könnte.

DP/PP Dipl.-Päd. Wolf-Ulrich 
Scholz M.A. widmet seinen Beitrag 
dem Thema „Multimodale Stresskom-
petenz und das Phänomen ‚grauer 
Nashörner‘“. Dies verspricht ebenso 
informativ, spannend wie unterhalt-
sam zu werden. Lassen/t Sie es auf 
sich/Euch wirken.

Berufspolitisch interessant ist der 
Beitrag von unserem langjährigen Mit-
glied DP Dr. Claus Derra zur Entspan-
nungstherapie in der medizinischen 
Rehabilitation. Was kommt da auf uns 
zu? Finden wir es heraus.

Aus traurigem Anlass hat DP/PP 
Björn Husmann mit einem fast philo-
sophischen Ansatz einen Nachruf auf 
den hochgeschätzten Kollegen aus 
Wien verfasst: „Im Gedenken an Dr. 
Heinrich Wallnöfer (1920-2022)“, und 
würdigt seine Beiträge zum Autoge-
nen Training sowie sein bis zuletzt 
stets scharfem Geist. 

Darüber hinaus freue ich mich über 
die Rezensionen von Dr. Gilles Mi-
chaux sowie von mir (DP/KJP Dr. Oli-
ver Nass). Sie stellen uns aktuelle, 
fachspezifische Literatur und Ratge-
ber vor. An dieser Stelle möchte ich 
die Mitglieder der DG E auch dieses 
Jahr einladen, Rezension zu interes-
santen Veröffentlichung aus dem The-
menbereich „Entspannung“ beizu-
steuern (einfach an redaktion@dg-e.
de schicken). 

Im Vereinsteil finden sich dann neben 
unseren Standards, Datenreport und 
Tätigkeitsbericht, auch kurze Foto-
Impressionen zu der beeindrucken-
den Ausstellung.

Soviel zum Inhalt der Fachzeit-
schrift.

Ich möchte am Ende dieses Editorials 
mit einem herzlichen Dankeschön für 
das Engagement aller Aktiven in der 
DG-E schließen:

Zuerst danke ich den Aktiven im 
Vorstand, die auch in mitunter per-
sönlich schweren Zeiten die Fahne 
der DG-E stets hochgehalten haben. 
Hier sind explizit zu nennen: M.Sc. 
Psych. Eva Merotto (Geschäftsstelle), 
DP/NPP Susanne Arp (Schriftfüh-
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rung), DP/PP Dipl.-Päd. Wolf-Ulrich 
Scholz M.A. (Metiker und Sprachwis-
senschaftler durch und durch) sowie 
DP Elisabeth Westhoff (Koordination 
Tagungsorganisation). Ohne Euch 
wäre der Kurs der DG-E nicht mehr so 
haltbar gewesen.

Für seinen Einsatz für diese Aus-
gabe der Fachzeitschrift gilt unserem 
geschätzten Kollegen DP/PP Björn 
Husmann großer Dank, war es im letz-
ten Jahr doch noch schwieriger und 
mühsamer die Beiträge zusammenzu-
bekommen. Darüber hinaus konnte 
die eindrucksvolle Arbeit zur (Wan-
der-)Ausstellung „Über 100 Jahre Au-
togenes Training“ das erste Mal im 
Zusammenhang mit der zurückliegen-
den Mitgliederversammlung in Augen-
schein genommen werden, was uns 
noch lange beschäftigen wird. Die 
Präsentation innerhalb der kommen-
den Entspannungstherapiewoche ist 
deshalb bereits geplant.

Darüber hinaus geht dieses Jahr 
mein besonderer Dank an die ge-
schätzten Kollegen der Peer Review 
dieser Fachzeitschrift DP Prof. Dr. 
Wolf Polenz und DP Dr. Gilles Mi-
chaux, die mit viel Fachkompetenz 
und Rat für die Autoren zu dem Er-
gebnis dieser Ausgabe maßgeblich 
beteiligt waren. Auch DP/PP Björn 
Husmann als Redaktionsleiter sowie 
die Autorinnen und Autoren der ver-
schiedenen Beiträge sollen an dieser 
Stelle Erwähnung finden.

Ferner ist Vera Brenner zu nennen, 
die als Beauftragte für das Dokumen-
tenmanagement sowie ihren Einsatz 
in den neuen Medien wie Xing oder 
Facebook. Einen herzlichen Dank da-
für. 

Nicht zuletzt geht mein Dank an 
DP/PP Silka Ringer für ihren Support 
bei der Aktualisierung und Betreuung 
unserer Homepage (www.dg-e.de). 
Ebenso gilt mein Dank der Firma De-

1)	 Die Mitgliederversammlung der DG-E e.V. 2022 soll am Samstag, dem 
22.10.2022 als reales Treffen in Hamburg Harburg realisiert werden. 

2)	 Die 34. Entspannungstherapiewoche wird vom 29.04. bis 06.05.2023 
wie gewohnt in der Akademie am Meer (Klappholttal/Sylt) stattfinden.

Die Mitgliederversammlung 2023 soll dann wie gewohnt am Mittwoch,
den 03.05.2023 innerhalb der ETW stattfinden.

Alle Mitglieder sind herzlich eingeladen!

Ein Newsletter wird alle nochmal genau informieren und erinnern!
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koartistda (Ole Husmann), die mit Pro-
vidermanagement und der Sicher-
heitsarchitektur für Datenschutz auf 
und Erreichbarkeit der Homepage 
sorgt.

In diesen neuen, für viele schwer 
zu verkraftenden Zeiten, sollten wir, 
die Mitglieder der DG-E, uns als Bot-
schafter einer Entspannungsbewe-
gung für mehr Gelassenheit einbrin-

gen. Viele könnten davon profitieren 
und vor alten und neuen Ängsten/ 
Sorgen bewahrt werden.

Nun hoffe ich, dass Sie viel Neu-
gier auf die diesjährige Ausgabe ha-
ben und verbleibe

mit kollegialen Grüßen
Dr. Oliver Nass
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Neurogenes Zittern –  
eine Ressource für die Entspannung

Susanne Winkler

Zusammenfassung1: Das neurogene Zittern ist ein angeborener Mechanismus der orga-
nismischen Spannungsabfuhr und ist eine spontan auftretende und unwillkürliche Aktivi-
tät des Körpers, die helfen kann, nicht nur posttraumatischen Stress zu lösen, sondern 
ebenfalls „normale“ chronische Anspannung. Es war David Berceli, ein US-amerikani-
scher Theologe und promovierter klinischer Sozialarbeiter (clinical social worker), der 
eine kleine Übungsserie, die „Tension and Trauma Releasing Exercises“ (TRE), entwickel-
te, die diesen Mechanismus zur Spannungsregulation und Stressreduktion nutzt. Hinter-
grund hierfür waren seine Erfahrungen und Beobachtungen im Libanon, wo er lebte und 
arbeitete und den dort tobenden Bürgerkrieg in den 80er Jahren miterlebte, sowie aus 
den Kriegsgebieten Afrikas. Im Folgenden wird dargelegt, wie und vermutlich warum die-
se Übungen wirken und welchen Nutzen sie für die Praxis haben können. 

Schlüsselwörter: neurogenes Zittern, Bioenergetische Analyse, Musculus psoas, Tole-
ranzfenster, Stressreduktion

1	 Eingang: 22.01.2022 / Revision angenommen: 17.03.2022

Zittern, ein Weg zur Entspannung? 
Das klingt für viele vermutlich erst ein-
mal paradox. Ist doch das Zittern in 
unserer Gesellschaft unweigerlich 
verknüpft mit der Bedeutung von 
Krankheit, von Schwäche oder von 
Angst. Assoziationen zum Symptom 
des Zitterns einer Parkinson Erkran-
kung liegen nahe oder vielleicht auch 
zu den Berichten über Kriegszitterer, 
als zum Ende des 1. Weltkriegs die 
Soldaten von der Westfront nach Hau-
se kamen und auf Verachtung und 
vollständiges Unverständnis stießen 
(Winkler, 2018, S. 244). Oder es ent-
steht das Bild der vor unseren Augen 
zitternden Kanzlerin beim Staatsbe-
such 2019, das die Nation tagelang 

beschäftigte. Wir alle haben aber ver-
mutlich auch selbst Erfahrungen mit 
dem Zittern, vielleicht in Verbindung 
mit völliger Erschöpfung oder im Zuge 
heftiger Affekte, das vielleicht durch-
aus als beschämend oder peinlich er-
lebt wurde. So stößt das Zittern erst 
einmal auf Abwehr. Dass das Zittern 
besser ist als sein Ruf, dazu möchte 
ich mit meinen Ausführungen beitra-
gen.

Zunächst sei erwähnt, dass, auch 
wenn Berceli zunächst von Reaktio-
nen auf traumatisierende Ereignisse 
wie Krieg, Terror und Gewalt, also von 
Traumata ausging, seine Erkenntnisse 
auch für das Verständnis von hohem 
Stress im Alltag und dessen Lösung 
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Wie die Katharsis körperlicher und emotionaler 
Spannungssymptome Eingang in Autogenes Training 

und Autogene Therapie fand –  
Daten zur Vita und ausgewählte konzeptionelle  

Einflüsse von Wolfgang Luthe

Björn Husmann

Zusammenfassung1: Der Arzt Dr. Wolfgang Luthe (1922-1985) hat das internationale 
Verständnis des Autogenen Trainings (AT) stark beeinflusst aber sein Lebenslauf in 
Deutschland vor seiner Emigration nach Kanada wurde bisher kaum erforscht. Deshalb 
sind z. B. seine NSDAP-Mitgliedschaft oder seine Teilnahme am 2. Weltkrieg weitgehend 
unbekannt und auch die Frage, wann und wie genau er in Kontakt zum AT bzw. dessen 
Begründer Johannes Heinrich Schultz kam, war bisher kaum Thema. Diese Aspekte wer-
den im Artikel beleuchtet. Bekannt ist, dass Schultz ab den späten 1950er Jahren Luthe 
in Bezug auf AT und vor allem dessen internationale Verbreitung förderte. Weniger be-
achtet wurde bisher, dass es dabei auch einige wichtige praktische und konzeptionelle 
Differenzen gab, was ebenfalls thematisiert wird. Daran anschließend werden von Luthe 
entwickelten Erweiterungen des AT wie autogene Abreaktion, autogene Verbalisation und 
autogene Neutralisation oder kathartische Zusatzübungen sowie sein Konzept von Auto-
gener Therapie skizziert, die international zwar recht verbreitet, im deutschsprachigen 
Raum aber oft weniger bekannt sind.

Schlüsselwörter: Geschichte des Autogenen Trainings, Vita von Wolfgang Luthe,  
NS-Zeit, autogene Entladung, autogene Verbalisation, autogene Abreaktion, autogene 
Neutralisation, Autogene Therapie 

1	 Eingang: 11.02.2022 / Revision angenommen: 23.05.2022; die Veröffentlichung der englischen 
Übersetzung ist in Vorbereitung
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Weniger ist mehr – Sanfte Entspannungstherapie in 
der Neuropsychologischen Psychotherapie

Susanne Arp

Zusammenfassung1: Menschen mit neurologischen Krankheitsbildern haben neben den 
kognitiven Leistungsminderungen wie z.B. Gedächtnisproblemen auch häufig körperli-
che und sensorische Veränderungen. Hierzu gehören vor allem: eingeschränkte Motorik 
und Koordination, ein veränderter Muskeltonus in Form von Spastiken und/oder schlaffen 
Lähmungen, veränderte Sinneswahrnehmungen in den Bereichen Sehen, Hören, Tempe-
raturempfindung und Tiefensensibilität. Als vierter Bereich sind orthopädische Probleme 
wie eingeschränkte Stabilität des Rückens, der Knie, der Schultern und insbesondere der 
Halswirbelsäule typisch. Darüber hinaus gilt es, Asymmetrien der Körperhälften z. B. 
nach Schlaganfall zu berücksichtigen. Demgegenüber haben neurologische Patienten 
einen besonders hohen Bedarf an Entspannungsverfahren, da sie aufgrund ihrer Krank-
heitsbilder die Körperwahrnehmung und Atmung neu spüren und regulieren lernen müs-
sen.

Schlüsselwörter: Neuropsychologie, Autogenes Training, Progressive Muskelentspan-
nung, Atmung

1	 Eingang: 15.04.2022 / Revision: 30.04.22
2	 Auch wenn im Beitrag nicht durchgängig alle Genera benutzt werden, so sind doch immer alle 

Menschen jeglichen Geschlechts gleichermaßen gemeint (f/m/d/u).

Entspannungsverfahren wie das Au-
togene Training oder die Progressive 
Muskelentspannung haben sich seit 
z. T. über 100 Jahren bewährt. Umso 
überraschender ist es, dass es mei-
nes Wissens bisher keine Veröffentli-
chung gibt, diese Verfahren an die Be-
dürfnisse neurologischer Patienten2  
anzupassen. Ich arbeite seit 1994 mit 
neurologischen Patienten und habe 
während meiner stationären Tätigkeit 
in mehreren neurologisch-orthopädi-
schen Rehabilitationseinrichtungen 
Entspannungsgruppen mit Elementen 
aus Autogenem Training, Progressiver 

Muskelentspannung und Klinischer 
Hypnose geleitet. Dadurch war es mir 
möglich im Austausch mit meinen Pa-
tienten die bewährten Verfahren an 
die besonderen Bedürfnisse dieser 
Personengruppe fortlaufend anzu-
passen. Aufgrund der individuell an-
gepassten Durchführung der Übungs-
elemente möchte ich diese Versionen 
hier sanfte Entspannungstherapie 
nennen. Mit diesem Artikel verbinde 
ich den Wunsch, die angepassten 
Methoden den Kollegen zur Anregung 
zur Verfügung stellen in der Hoffnung, 
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Burnout und Long-Covid oder:  
was gibt es Neues in Bezug auf Burnout?

Gert Kowarowsky

Zusammenfassung1: Eine tiefgreifend erlebte Erschöpfung hat im Einzelfall meist eine 
sehr komplexe Ätiologie: Burnout – im Sinne einer tätigkeitsbezogenen Erschöpfung - ist 
eine mögliche Ursache, Long Covid als Folge der Virusinfektion ist eine der zahlreichen 
möglichen anderen. Individualisierte Diagnostik und Therapie sind bei vorliegender Er-
schöpfungssymptomatik daher ganz besonders indiziert, um das individuelle Leid von 
Betroffenen zu lindern und die Gesundheit zu fördern.

Schlüsselwörter: Burnout, Long-Covid, bio-psycho-sozioökologisches Modell, indivi-
dualisierte Diagnostik und Therapie

1	 Eingang: 23.04.22 / Revision: 22.05.22
2	 Der dank der aktuellen digitalen Zugriffsmöglichkeiten weiterhin schnell abrufbar und nach wie 

vor äußerst lesenswert ist: https://www.bjoern-husmann.de/download/file/7-husmann-b-
2012-zur-differential-diagnostik-des-burnout-syndroms-ein-update-aus-der-forschung)

Gefragt zu einer Stellungnahme zum 
aktuellen Stand der wissenschaftli-
chen Burnout-Diskussion – ein The-
ma, das in der DG-E von Bedeutung 
ist, und dies nicht nur weil Entspan-
nungsverfahren in der Therapie eine 
prominente Rolle spielen – machte die 
Analyse der mir vorliegenden Daten 
schnell klar: Es gibt keinen aktuellen 
Stand der Forschung zu Burnout. Seit 
2017 gibt es keine relevanten neuen 
Forschungsergebnisse zu diesem 
Thema im engeren Sinne. Neu ist je-
doch, dass im öffentlichen Diskurs 
beobachtet werden kann, dass „Burn-
out“ als subjektive Bezeichnung für 
erlebte tiefe Erschöpfung nunmehr 
häufiger konkurriert mit „Long-Covid“ 
als subjektiver Erklärung erlebter tie-
fer Erschöpfung.

Wer sich dem Erkenntnisstand 
über Burnout bis 2017 intensiver nä-
hern möchte, kann das z. B. über den 
Klassiker von Burisch „Das Burnout-
Syndrom“ (2010), über Kowarowsky, 
„Individualisierte Burnout-Therapie“ 
(2017) tun oder über den in der Aus-
gabe Entspannungsverfahren von 
2012 erschienenen, sehr umfassend 
recherchierten Artikel „Zur (Differenzi-
al-)Diagnostik des Burnout-Syndroms 
– ein Update aus der Forschung“ 
(Husmann, 2012)2. Darüber hinaus hat 
die DG-E-Arbeitsgruppe „Burnout“ 
2014 noch eine aktualisierte kurze Zu-
sammenfassung „Praxis-Empfehlun-
gen zur Diagnose, Behandlung und 
Prävention bei Burnout“ veröffentlicht 
(DG-E, 2014). Auch diese wertvollen 
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Multimodale Stresskompetenz und das Phänomen 
„grauer Nashörner“

Wolf-Ulrich Scholz

Zusammenfassung1: Sogenannte „graue Nashörner“ im metaphorischen Sinne stellen 
mit ihrer Vielfalt hochwahrscheinlicher, aber oft lange unscheinbar sich ankündigender 
Ereignisse von hoher Wirkungskraft neue Herausforderungen für Multimodale Stress-
kompetenz (MMSK) dar, die über bisheriges besseres Umgehen von und mit Stress und 
resilientes Überstehen von Stress auf MMSK-Basis hinausweisen – vor allem auf anthro-
pozäne Stressprobleme. Nach einer kurzen Übersicht zur MMSK-Konzeption wird diese 
hinsichtlich ihrer Potenziale und Beschränkungen gegenüber einiger aktuell im soge-
nannten Anthropozän virulenter „grauer Nashörner“ wie Pandemien, einsamem Tod, Ar-
tensterben, Trinkwassermangel, Klimawunden, bewaffneten Invasionen oder mehrfa-
chem atomaren Overkill auf der Basis der Konzeption des Phänomens „grauer Nashörner“ 
(engl. Gray Rhinos) von Michele Wucker erörtert.

Schlüsselwörter: Resilienz, Stresskompetenz, Gray Rhinos, Anthropozän 

1	 Eingang: 13.04.2022 / Revision: 08.05.2022
2	 siehe dazu Mathesius & Scholz 2014, insbesondere auch die drei praktischen Trainingspro-

grammbeispiele dort von Bonnaire, Mathesius und Scholz

Multimodale Stresskompetenz

Die Konzeption der Multimodalen 
Stresskompetenz (MMSK) dürfte für 
Leser*Innen der Zeitschrift „Entspan-
nungsverfahren“ weitaus bekannter 
sein als die Konzeption Grauer Nas-
hörner (engl. Gray Rhinos) in einem 
soziologisch-sozialpsychologischen 
Sinn (vgl. unten den zweiten Teil die-
ses Artikels), denn schließlich er-
schien die erste Veröffentlichung zur 
MMSK vor 20 Jahren in dieser Zeit-
schrift (vgl. Scholz, Welker, Kruse, 
Mathesius & Müller 2002) als Ergebnis 
einer Form qualitativer Forschung 

(„Deliberative Inquiry, vgl. dazu Mat-
hesius & Scholz 2014, S. 13), welche 
evidenzbasierte Psychologie und 
„judgment based psychology“ der 
Praktiken verband (vgl. Polkinghorne 
1992, 2004, Mathesius & Scholz 2014, 
S. 13 f, Scholz 2016). Da der Platz für 
eine ausführliche Darstellung hier 
nicht ausreicht2, beschränke ich mich 
auf wenige Bemerkungen. 

Auf den Wert von MMSK für die Pri-
märprävention wurde in dieser Zeit-
schrift schon früh hingewiesen (vgl. 
Westhoff 2006, S. 75f). Dabei geht es 
nicht bloß um besseres Umgehen von 
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Leitfaden Entspannungstherapie in der medizinischen 
Rehabilitation1

Claus Derra

1	 Eingang: 21.03.22 / Revision: 27.03.22
2	 https://www.deutsche-rentenversicherung.de/SharedDocs/Downloads/DE/Traeger/Bund/exper-

ten/konzepte/psychologie/handout_Praxishilfe_Entspannungstherapie.html

Der Leitfaden zur Entspannungsthe-
rapie (58 Seiten) wurde 2021 von der 
leitenden Psychologin der Deutschen 
Rentenversicherung (DRV) Dr. Ulrike 
Worringen in Zusammenarbeit mit 
den Reha-Einrichtungen erstellt. Er ist 
seit Januar 2022 auf der Homepage 
der DRV Bund zum Download freige-
geben2. Er kann auch kostenlos bei 
der DRV Bund bestellt werden.

In der Einleitung wird ausgeführt: 
„Seit den 70er Jahren ist die Entspan-

nungstherapie fester Bestandteil der the-
rapeutischen Versorgung in der medizini-
schen Rehabilitation der DRV. Mit der zu-
nehmenden Vielfalt an Verfahren stellte 

sich für die DRV die Frage, wie die Anfor-
derungen für die verschiedenen Verfahren 
zu gestalten sind. Durch die Reflexion kli-
nischer Erfahrungen und der Empfehlun-
gen von einschlägigen Fach- und Berufs-
verbänden konnten hierzu Antworten im 
Rahmen der Qualitätssicherung gefunden 
werden. Bei Klinikbesuchen und bei Fort-
bildungen wurde allerdings deutlich, dass 
die Qualitätsvorgaben für die Entspan-
nungstherapie in den Reha-Einrichtungen 
sehr unterschiedlich umgesetzt werden. 
Der vorliegende Leitfaden leistet einen 
wichtigen Beitrag, die Anforderungen der 
Deutschen Rentenversicherung so auszu-
formulieren, dass eine möglichst evidenz-
basierte und nachhaltige Entspannungs-
therapie in der medizinischen Rehabilita-
tion erbracht werden kann.“

Im ersten Kapitel werden die allge-
meinen Qualitätsanforderungen und 
die verschiedenen Verfahren darge-
stellt. Bemerkenswert sind die Aus-
führungen, dass nach einer Einfüh-
rung die entsprechenden Entspan-
nungsverfahren in der Durchführung 
und Einübung von PsychologInnen 
und ÄrztInnen auch an andere ent-
sprechend qualifizierte Berufsgrup-
pen delegiert werden können. Dabei 
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verbleiben die Fachaufsicht und Su-
pervision im psychologischen bzw. 
ärztlichen Bereich.

Folgende Entspannungsverfahren 
werden als Möglichkeit aufgelistet. 
Progressive Relaxation, Autogenes 
Training, Yoga, Qigong, Tai-Chi, Bio-
feedback, achtsamkeitsbasierte Ver-
fahren, Meditation, Imaginationsver-
fahren, klinische Hypnose. Das mög-
liche Spektrum geht also weit über die 
gängigen und wissenschaftlich evalu-
ierten Verfahren hinaus. Es zeigt sich 
deutlich ein Trend zu mehr körperbe-
zogenen Entspannungsformen.

Das zweite Kapitel widmet sich sehr 
detailliert den Empfehlungen zur kon-
kreten Durchführung von Entspan-
nungsverfahren in der Rehabilitation 
(Indikation, Einzel- und Gruppenset-
ting, Gruppengröße, Erwartungen, 
Vorerfahrungen, Mediennutzung, All-
tagstransfer und Fortbildung). Erst-
malig wird hier versucht, Standards 
ähnlich den Leitlinien der DG-E zu 
vermitteln, die sicherlich nicht jedem 
gefallen werden. Gerade die KollegIn-
nen in der Rehabilitation, die Entspan-
nung seit Jahren anders durchführen 
und möglicherweise eine kreative In-
dividualität mit ausgeprägten subjek-
tiven Überzeugungen bei der Vermitt-
lung entwickelt haben, haben es oft 
nicht einfach, sich auf eine neue, ein-
fachere Vorgehensweise umzustel-
len. Es bleibt zu hoffen, dass die Stan-
dardisierung nicht als Kränkung, son-
dern als Bereicherung für die Teamzu-
sammenarbeit erlebt wird.

Das dritte Kapitel geht vor allem auf 
rehaspezifische Aspekte der Doku-
mentation und Qualitätssicherung ein 
und im vierten Kapitel finden sich Hin-
weise zu weiterführender Literatur 
und Internetadressen sowie Informa-
tionen zu einschlägigen Fachgesell-
schaften und Berufsverbänden. Er-
freulicherweise wird die DG-E hier 
ganz vorne genannt. Der Anhang be-
steht aus Dokumentationsbögen und 
Wochenprotokoll.

Der vorliegende Leitfaden ist in seiner 
Konzeption und seinen Inhalten eine 
außerordentlich verdienstvolle Arbeit 
von unserer Kollegin Frau Worringen. 
Mit sichtlich viel Herzblut wurde um-
fänglich recherchiert und viele Quellen 
und Hinweise von anderen Kolleg*in-
nen wurden integriert. Der Arbeit ist 
eine möglichst hohe Verbreitung zu 
wünschen, da der Leitfaden dazu füh-
ren wird, dass wir unsere Verfahren in 
kritischer Diskussion und Auseinan-
dersetzung weiterentwickeln können. 
Er ist ein „must-have“ für alle Ent-
spannungstherapeut*innen in Präven-
tion, Therapie und Rehabilitation.

Dr. Claus Derra
Westfalenring 16A
12207 Berlin
derra@gmx.de
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Im Gedenken an Dr. Heinrich Wallnöfer  
(1920-2022)1

1	 Eingereicht: 18.03.2022 / Revision: 27.03.2022
2	 Zur Geschichte der ÖGATAP siehe: Chimani, N (2019). 50 Jahre ÖGATAP – Eine Chronik. Imagi-

nation 4/2019, S. 11-41
3	 Persönliche Mitteilungen aus diesem Interview sind im Text als Zitate kenntlich gemacht, Jahres-

zahlen usw. finden sich auf wallnoefer.co.at/psychotherapie/lebenslauf-h-w/ (letzter Zugriff 
15.03.2022) sowie in Stumm G, Priz A, Gummhalter P, Nemeskeri N & Voracek M (Hrsg., 2005). 
Personenlexikon der Psychotherapie. Wien/New York: Springer, S. 493-495. Weitere Quellen sind 
in den Fußnoten angegeben.

Am 10. Februar 2022 ist Dr. Heinrich 
Wallnöfer gestorben. Er wurde 101 
Jahre. Er hat einen großen Anteil an 
der Institutionalisierung und Etablie-
rung des Autogenen Trainings, insbe-
sondere in Österreich2. Vor etwa 2½ 
Jahren habe ich ihn in seiner Praxis in 
Wien besucht und durfte ihn einen 
ganzen Tag lang interviewen3. Er war 
damals 99 Jahre alt und behandelte 
unter der Woche weiterhin 5-7 Patien-
ten und Patientinnen. Wir saßen am 
Schreibtisch in seinem Arbeitszimmer 
neben überbordenden Bücherrega-
len, umgeben von einer Vielzahl klei-
nerer und größerer Kunstobjekte und 
Bilder aus verschiedensten Kulturen 
und Zeiten, stapelweise Kopien und 
Papiere und einem Notebook auf der 
Couch. Zwischendurch mussten wir 
manchmal kurz unterbrechen, weil 
seine Uhr eine neue E-Mail oder SMS 
meldete. In einer Gesprächspause 
zeigte er mir verschiedene Diagram-
me von Patienten und Patientinnen, 
bei denen er die Herzratenvariabilität 
gemessen hatte, während sie Autoge-
nes Training praktizierten. Er zeigte 
mir auch sein eigenes Diagramm und 
war amüsiert, dass die Software ihn 

vom gesundheitlichen Alter her für 
fast 35 Jahre jünger hielt. Im Gespräch 
lernte ich Dr. Wallnöfer als einen ärzt-
lichen Rollenbildern und anderen Tra-
ditionen recht verbundenen, gleich-
zeitig aber auch liberalen Gesprächs-
partner mit offenem, sehr aufmerksa-
mem Geist kennen, stets wach und 
konzentriert, um auf Fragen einzuge-

Dr. Heinrich Wallnöfer, 2015  
(Quelle: H. Wallnöfer)



Entspannungsverfahren 2022 – Ausgabe 39

92

hen oder auf Augenhöhe zu diskutie-
ren. Mir imponierten seine wienerisch-
lebhafte Art und seine Leichtigkeit, frei 
und scheinbar mühelos aus seinen 
umfänglichen Erinnerungen und Er-
fahrungen zu berichten. Er schenkte 
mir viele Anregungen und Dokumen-
te, die mir bei meinen Forschungen 
zur Geschichte des Autogenen Trai-
nings etliche Denkanstöße und Re-
cherche-Ansätze gaben.

Am 27. Juni 1920 wurde er in Klagen-
furt geboren im gleichen Jahr, in dem 
die Geburtsstunde des Autogenen 
Trainings in Jena schlug. Er erzählte 
mir mit einem gewissen Stolz, dass 
sein Großvater nicht nur „Büchsen-
macher mit eigener Fabrik“ war, son-
dern auch durch ein Buch über die 
„Laubmoose in Kärnten internationale 
Beachtung“ fand, sein Vater war „Kor-
vettenkapitän und später im Marine-
Nachrichtendienst“, seine Mutter war 
Tochter eines „Kapitäns und Werften-
gründers“. Später habe er unter ande-
rem deshalb Medizin studiert, weil aus 
seiner Sicht „Arzt oder Seemann die 
einzig freien Berufe“ wären. Es über-
raschte mich, welche Rolle die See-
fahrt in seiner österreichischen Bio-
grafie spielte.

Er verbrachte seine Kindheit und 
Jugend in Klagenfurt, machte in Vil-
lach seine Matura und war auf der „le-
gitimistischen Seite“, d.h. „bei den 
Kaisertreuen“, zu denen auch sein Va-
ter zählte. Als Jugendlicher habe er 
„das erste Mal ein Gewehr in der Hand 
gehabt“, damals gab es in Kärnten 

den „roten Putsch“. Später war er 
„Jugendgruppenleiter im Marinever-
band“ und berichtete, dass er einmal 
das Bootskommando führen durfte, 
als „Erzherzog Eugen und Gemahlin  
den Wörther See überquerten“. Als 
sich Österreich 1938 Nazi-Deutsch-
land anschloss, ging Wallnöfer auf 
Anraten seiner „legitimistischen Ka-
meraden bei der Marine“ zunächst ei-
nige Zeit nach Italien, dann nach Un-
garn, dann nach Belgien, um nicht 
wegen seiner oppositionellen Haltung 
verfolgt zu werden. Ab 1939 studierte 
er Medizin in Wien. Ab 1940 wurde er 
als Hilfsarzt eingezogen und setze 
seine medizinische Ausbildung in La-
zaretten der deutschen Wehrmacht 
fort. Sein Vorgesetzter lernte ihn als 
Assistent für die Handhabung der 
„Siemens’schen Metallsuchersonde“ 
an, einem Detektor, der Metallfrag-
mente aufspüren konnte, die im Rönt-
genbild nicht sichtbar waren. Um 
nicht an die Front versetzt zu werden, 
operierte ihn sein Vorgesetzter am 
Blinddarm und vergab später andere 
Diagnosen. Beide wurden aber de-
nunziert. Wallnöfer kam nach einem 
halben Tag Verhör wieder frei, ohne 
dass er die Gründe genauer verstan-
den hätte, sein Vorgesetzter aber erst 
nach sechs Wochen. In dieser Zeit 
setzten er und seine Familie sich für 
den Vorgesetzten und dessen Ange-
hörige ein. Um dessen medizinisches 
Renommee zu untermauern, verfass-
te Wallnöfer 1943 eine kleine Studie 
zur medizinischen Arbeit seines 
„Chefs“, die er aber erst 2007 veröf-
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fentlichte4. Der Vorgesetzte wurde 
„mehr oder weniger“ rehabilitiert, 
Wallnöfer kam über Umwege zu einer 
anderen Sanitätsabteilung und erlebte 
in dieser Position den 2. Weltkrieg.

Direkt nach dem Krieg war er drei 
Jahre lang Direktor von zwei Volks-
hochschulen und beschäftigte sich 
mit medizinischer Gesundheitsbil-
dung zur Krankheitsprophylaxe. 1948 
wurde er zum Dr. med. promoviert, er-
öffnete einerseits seine Praxis und 
war andererseits Gastarzt im Hygieni-
schen Institut der Wiener Uni sowie im 
Kaiser-Franz-Josef-Spital. Ab 1949 
arbeitete er in der Wiener Poliklinik, 
sowohl auf der Herzstation, wo er sich 
mit der Psychosomatik entsprechen-
der kardiologischer Krankheiten be-
schäftigte, als auch als Leiter der 
Röntgenabteilung. In dieser Zeit kons-
truierte er ein Gerät für die Herz-Wie-
derbelebung, das es erlaubte, gleich-
zeitig elektrische Impulse auszusen-
den und bestimmte Medikamente zu 
geben, und ließ es sich patentieren. 
1952 organisierte er einen Kongress 
für „ärztliche Volksaufklärung als Mit-
tel der prophylaktischen Medizin“, lei-
tete einen gleichnamigen Verein und 
gab mit einem Kollegen zusammen 
die Zeitschrift „Deine Gesundheit“ he-
raus. 

Aufgrund seiner Beschäftigung mit 
Psychosomatik und Fragestellungen 
zur Prävention begann er sich auch 
für Autogenes Training und Johannes 
Heinrich Schultz zu interessieren2. 

4	 Wallnöfer, H (2007). Das Lazarett in der Frauenstrafanstalt. Bericht über die Arbeit mit der Sie-
mens’schen Metallsuchersonde in einem deutschen Lazarett. München: Grin [Original 1943]

5	 zusammen mit Anna von Rottauscher, erschienen bei Schuler, Stuttgart

Etwa 1955 interviewte er ihn für seine 
Zeitschrift. Dann nahm er erneut Kon-
takt auf, um bei ihm in Berlin Autoge-
nes Training zu lernen. Schultz ver-
wies ihn zunächst an einen österrei-
chischen Kollegen, aber Wallnöfer 
blieb hartnäckig und wollte „beim 
Schmied“ selbst lernen. Schließlich 
akzeptierte Schultz ihn als Schüler 
und machte später auch einige analy-
tisch orientierte (Supervisions-)Sit-
zungen bei ihm; seine große Sympa-
thie und Loyalität für J. H. Schultz wa-
ren auch 65 Jahre später noch deut-
lich spürbar. 1959 erschien Wallnö-
fer‘s Buch „Der goldene Schatz der 
chinesischen Medizin“5. 1960 „be-
stimmte“ Schultz ihn „zum Leiter der 
Landesstelle Österreich der Deut-
schen Gesellschaft für ärztliche Hyp-
nose und Autogenes Training (DGä-
HAT)“; demokratische Wahlen inner-
halb dieses ärztlichen Verbandes 
standen zu dieser Zeit noch nicht allzu 
hoch im Kurs, so Wallnöfer. Parallel 
begann er verschiedene Lehrtätigkei-
ten in Wien an der Psychiatrischen 
Klinik, am Neurologischen Institut und 
über die Ärztekammer. 1966 bekam er 
eine Forschungsstelle in der Abteilung 
für psychosomatische Medizin des 
Heilbäderforschungsinstituts Salz-
burg und brachte hier das Autogene 
Training ein. 1968 veröffentlichte er 
über „quantitative Messungen der 
Kniereflexe […] zum Nachweis auto-
gener oder hypnotischer Umschal-
tung“, was Schultz in „Das Autogene 
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Training“ erwähnte6. 1969 gründete 
Wallnöfer die eigenständige Österrei-
chische Gesellschaft für ärztliche 
Hypnose und Autogenes Training 
(ÖGäHAT). Der Vereinszweck dieses 
rein ärztlichen Verbandes war die 
„Psychologisierung des Arztens“ (ein 
Zitat von Schultz). Ab 1970 wurde er 
Dozent bei den Lindauer Psychothe-
rapiewochen, aber auch bei den Lü-
becker Psychotherapietagen sowie 
innerhalb der Psychotherapieausbil-
dung der Universitäten Mainz (Dietrich 
K. Langen) und Bochum.

Er beschäftigte sich intensiv mit 
der Oberstufe des Autogenen Trai-
nings und modifizierte sie von der 
Schultz‘schen Form in Richtung einer 
analytischen Variante7. Aus Bildern 
seiner Patient:innen stellte er eine 
Ausstellung zusammen, „Aufdecken 
durch Gestalten vor und nach dem 
Autogenen Training“8, die 1971 an der 
Wiener Uni-Klinik und später in Lin-
dau sowie Lübeck gezeigt wurde; die 
Eröffnungsansprache hielt Hanscarl 
Leuner. Im gleichen Jahr gründete 
Wallnöfer das Internationale Seminar 
für Autogenes Training und Allgemei-

6	 Schultz, JH (1976). Das autogene Training. Konzentrative Selbstentspannung. Versuch einer kli-
nisch-praktischen Darstellung. Leipzig: Thieme, 15. Aufl., S. 279

7	 Wallnöfer, H (1978). Analytische Techniken in der Oberstufe des Autogenen Trainings. Journal für 
Autogenes Training und allgemeine Psychotherapie 4/1978, S. 75-96; Wallnöfer, H (1987). Die 
analytische Oberstufe des Autogenen Trainings. In: Pesendorfer F (Hrsg.). Johann Heinrich 
Schultz zum 100. Geburtstag. Wien: Literas

8	 Wallnöfer, H (1972). Aufdecken durch Gestalten vor und nach dem Autogenen Training. In: Lan-
gen, D (Hrsg.). Hypnose und psychosomatische Medizin. Stuttgart: Thieme, S. 110-124

9	 Wallnöfer, H, Walter H & Martin M (2014). Die Geschichte der Psychotherapie in Österreich. 60 
Jahre davon teilweise miterlebt. Die analytische Oberstufe der Autogenen Psychotherapie. Sam-
melband. München: Grin

10	 2003 wurde von der ÖGATAP eine weitere Namensänderung beschlossen. Das „AT“ im Namen 
stand nun nicht mehr für „Autogenes Training“, sondern für „Angewandte Tiefenpsychologie“, 
was die therapeutische Relevanz des Vereines unterstreichen sollte (Chimani, 2019, S. 35).

ne Psychotherapie in Badgastein, wo 
Hypnose nach M. H. Erickson, Auto-
genes Training/Autogene Psychothe-
rapie, Katathymes Bilderleben, aber 
auch Psychodrama nach Moreno un-
terrichtet wurden; Hypnose- und AT-
Ausbildungscurricula, jetzt für Medizi-
ner:innen und Psycholog:innen, wur-
den erstmalig 1973 veröffentlicht9, 
was zu Diskrepanzen u.a. mit der 
DGäHAT führte, die auf einem ärztli-
chen Primat bestand. Ab 1974 gab 
Wallnöfer zusammen mit Heinz Pro-
kop das Journal für Autogenes Trai-
ning und allgemeine Psychotherapie 
heraus. Es folgten weitere Lehraufträ-
ge für Psychotherapie u.a. an den 
Universitäten Fribourg sowie Inns-
bruck und ab 1980 auch im amerika-
nischen Meadville. 

1980 wurde die ÖGäHAT in Öster-
reichische Gesellschaft für Autogenes 
Training10 und Allgemeine Psychothe-
rapie (ÖGATAP) umbenannt2, die wei-
terhin ärztliche und psychologische 
Therapeut:innen vereint und seit 1992 
viermal pro Jahr die Zeitschrift Imagi-
nation herausgibt. Zu den vertretenen 
Psychotherapieverfahren gehören ne-
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ben Autogener Psychotherapie auch 
Hypnose und katathym-imaginative 
Psychotherapie (früher katathymes 
Bilderleben nach Leuner). Alle Verfah-
ren sind – auch dank der unermüdli-
chen fachlichen wie berufspolitischen 
Arbeit von Wallnöfer, der am 24. Sep-
tember 2010 Ehrenpräsident der 
ÖGATAP wurde – in Österreich aner-
kannt, die Kosten werden von der 
dortigen Krankenversicherung bei 
entsprechend zugelassenen Psycho-
therapeut:innen übernommen. Als 
nach jahrelangen Diskussionen zwi-
schen ärztlichen9 und psychologi-
schen Psychotherapeut:innen sowie 
weiteren Berufsgruppen2 1991 ein ös-
terreichisches Psychotherapeut:in-
nen-Gesetz verabschiedet wurde, ge-
hörten Wallnöfer und seine Frau Lo-
renza „zu den ersten“, die auf der 
Psychotherapeut:innenliste eingetra-
gen wurden. 

Wallnöfer kooperierte in Bezug auf 
Autogenes Training auch international 
mit vielen Kolleg:innen. Bei unserem 
Gespräch wurde deutlich, dass er na-
hezu jede und jeden kannte, die oder 
der in Bezug auf Autogenes Training 
ab den 1960er Jahren eine prominen-
te Rolle spielte; oft unterhielt er per-
sönliche Korrespondenz mit den ver-
schiedenen Akteur:innen. Seit 1990 
war er beratender Redakteur des Ja-
panese Journals of Autogenic Psy-
chotherapy, 1998 führte er Fortbildun-
gen chinesischer Kolleg:innen via In-
ternet durch und seit 1999 war er 
freier wissenschaftlicher Forschungs-
mitarbeiter der Komazawa Universität 
in Tokyo. Er war korrespondierendes 
Mitglied der Schwedischen Gesell-

schaft für Hypnose und Ehrenmitglied 
im European Committee for the Ad-
vanced Analytic Autogenic Training 
(ECAAT, Padua/Wien), dem Italian 
Committee for the Study of Autogenic 
Training (ICSAT), der Croatian Asso-
ciation for Autogenic Training and 
Therapy (CAATT) und der DGäHAT. Er 
bekam mehrere Auszeichnungen 
etwa das Ehrenzeichen des Präsiden-
ten am goldenen Dreiecksband 
(2012), das silberne Ehrenzeichen der 
Ärztekammer Wien (2014) oder das 
goldene Ehrenzeichen für Verdienste 
um die Republik Österreich (2015). Zu 
seinem Lebenswerk gehören über 
145 wissenschaftliche Artikel, mehre-
re DVDs bzw. CDs und 33 Bücher – 
einige davon in mehrere Sprachen 
übersetzt –, nicht nur über Autogenes 
Training, Hypnose und Psychothera-
pie, sondern auch über traditionelle 
chinesische Medizin, Meditation oder 
mit Gedichten.

Als ich ihn 2019 besuchte, sprachen 
wir zum Schluss über die Zukunft des 
Autogenen Trainings. Er sagte, er 
wüsste nicht, ob das Verfahren seine 
Blütezeit schon hinter oder noch vor 
sich hat, ob achtsamkeitsbasierte 
Methoden Autogenes Training viel-
leicht verdrängen oder ob einige inter-
nationale AT-Entwicklungen oder digi-
tale Trends den „autogenen“ Kern des 
Verfahrens eventuell aushöhlen wür-
den. Er war allerdings fest von der ho-
hen Wirksamkeit überzeugt, sowohl 
seine Patient:innen betreffend als 
auch in Bezug auf sich selbst; er prak-
tiziere es seit 1958 regelmäßig. Jen-
seits allen modischen Auf und Abs sei 
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er deshalb sicher, dass Autogenes 
Training ein Angebot macht, das auch 
in Zukunft auf eine Nachfrage treffen 
wird11, d.h. auf ein Bedürfnis nach 
selbsttätiger (autogener) Tiefenent-
spannung und ein Interesse an auto-
gener Selbstverwirklichung, nicht im 
Sinne von vordergründiger Selbstopti-
mierung oder postmodernem Ego-
zentrismus, sondern im Sinne der 
Schultz’schen Existentialwerte als 
Selbstwerdung.

11	Husmann, B (2022). Über 100 Jahre Autogenes Training. Exponate einer Ausstellung zur Ge-
schichte der „konzentrativen Selbstentspannung“. Lengerich: Pabst Sc. Publ., S. 6-8

Zu seiner Familie gehören 
drei Kinder, sechs Enkel und 
ein Urenkel, wenn ich richtig 
informiert bin. Seine Frau Dr. 
Lorenza Wallnöfer verstarb 
bereits 2015 mit 93 Jahren. 
Mit einem Sohn habe ich te-
lefoniert. Er sagte mir, dass 
Wallnöfer das Buch zur Ge-
schichte des Autogenen 
Trainings noch mit der Post 
bekam, zu dem er 2021 
freundlicherweise ein Geleit-
wort11 schrieb. Darüber habe 
„er sich sehr gefreut“. Etwas 
zuvor bemerkte er, dass ihn 
seine Kräfte verließen, so-
dass er seine Patient:innen 

nicht mehr behandeln konnte. Ab da 
hätte er „keine Lust mehr gehabt“ und 
wäre würdig und friedlich auf seine 
letzte Reise gegangen.

Björn Husmann, Bremen  
praxis@bjoern-husman.de

Grabstelle von Lorenza und Hein-
rich Wallnöfer, Klagenfurt, März 
2022 (Foto A. Teyrowsky mit 
freundlicher Erlaubnis der ÖGA-
TAP/Dr. B. Bischof)
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buchbesprechungen 

1	 Eingang: 11.04.22 / Revision: 29.04.22

Ohm, Dietmar (2016). Der kleine  
Anti-Stress-Coach: Die besten 
Übungen für Achtsamkeit, Ent-
spannung & Stressbewältigung. 
Stuttgart: Trias
[144 S, ISBN 978-3-432-11391-3, 
12,90 €]1

Auf 144 Seiten führt der Autor – ein 
ausgewiesener Experte für psycho-
therapeutische Interventionen, Ent-
spannungsverfahren sowie Hypnose 
– in diesem für den Laien sehr geeig-
neten Buch durch verschiedene wis-
senschaftlich fundierte Methoden der 
Stressbewältigung. Neben den klassi-
schen Entspannungsverfahren wie 
Progressiver Relaxation (PR) und Au-
togenem Training (AT) werden acht-

samkeitsbasierte Verfahren, Yoga-
Übungen und Zapchen (nach Hender-
sen, 2012; Übungen zur Einflussnah-
me von freieren Bewegungen und 
Körperhaltungen auf das subjektive 
Wohlbefinden) vorgestellt, so dass 
sich eine Bibliotherapie für die uner-
fahrene Leser*in anbietet. Es sind kei-
ne Vorkenntnisse notwendig, um sich 
dem sehr modern und intelligent ge-
stalteten Buch zu widmen. Ein Fokus 
wird gerade zu Beginn des Werkes auf 
psychoedukative Elemente zum The-
ma Stress und Stressbewältigung ge-
legt. Erst im zweiten Teil werden die 
verschiedenen Ansätze gut verständ-
lich durch kurze Formulierungen und 
Abbildungen erläutert und Übungen 
sowie Einsatzgebiete vorgestellt. Dies 
lädt die Leser*in zum Ausprobieren 
ein. 

Bei genauerer Durchsicht des in-
haltlichen Aufbaus teilt sich der psy-
choedukative Bereich zu Beginn in ein 
allgemeines Stressmodell, gesund-
heitlich riskantes Verhalten sowie auf 
Ursachen sowie Schutzfaktoren ge-
gen Stress auf. Die Leser*in bekommt 
hierzu auch Kurzübungen i.S. einer 
ersten Hilfe bei akutem Stress ange-
boten. Neben Atemübungen und po-
sitiver Selbstansprache werden u. a. 
Bewegungsmöglichkeiten und gezielt 
eingesetzter Humor aufgezeigt. 
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Im Folgenden werden dann i. S. 
einer Kompetenzsteigerung der Le-
ser*innen die bereits genannten Berei-
che Achtsamkeit & Meditation, PR, 
AT, Yoga und Zapchen sowie das Po-
wernap einzeln vorgestellt und einge-
führt. Für jeden Bereich werden Übun-
gen und Einsatzmöglichkeiten vorge-
stellt, die entweder übersichtlich er-
klärt oder per Abbildung dargestellt 
werden. 

Zum Schluss des Buches schließt 
sich ein Kapitel zur aktiven Begeg-
nung von Stress an, welches sich aus 
einem Kompetenzaufbau zur Stress-
bewältigung sowie einer Aufklärung 
über die kognitive Struktur von Stress 
zusammensetzt. Zuletzt wird noch 
eine Kurzübung i. S. einer Notbremse 
vorgestellt.

Das Buch ist insgesamt sehr kom-
pakt und übersichtlich gestaltet, z. T. 
mit Fallbeispielen oder sinnvollen Ab-
bildungen. Die Leser*in wird zum Aus-
probieren animiert, kann sich aber 
auch auf einzelne Bereiche, je nach 
Präferenz, fokussieren. 

Sinnvoll erscheint dieses Kompen-
dium für Patienten auf der Warteliste 
mit spezieller Belastung durch Stress 
sowie für Laien, die ihre Stressbewäl-
tigungskompetenzen verbessern wol-
len. Auch Interessierte für Entspan-
nungsverfahren ohne Vorkenntnisse 

könnten von der Übersicht der Verfah-
ren profitieren, da mehrere Methoden 
in verschiedenen Aktivitätsgraden 
vorgestellt werden, so dass eine Aus-
wahlmöglichkeit je nach Entspan-
nungsbedürfnis besteht. Da das Buch 
keine Gewichtung vornimmt, stehen 
alle Methoden gleichberechtigt ne-
beneinander. 

Interessant wäre vielleicht noch 
der Hinweis gewesen, wie für eine 
Vertiefung bzw. bei gesteigertem Inte-
resse an einer Art der Stressbewälti-
gung vorgegangen werden sollte.

Grenzen der Publikation sind si-
cherlich bei schwereren psychischen 
Erkrankungen und bei zu hohem Leis-
tungsstreben erreicht, so dass die 
psychotherapeutische Fachkraft bei 
der Empfehlung eine Einordnung bzw. 
auch den Einsatz prüfen sollte. Auch 
setzt das Buch den Willen der Le-
ser*innen voraus, Methoden mehr-
fach auszuprobieren und mittelfristig 
für sich zu nutzen, da ohne Übung 
auch diese mitunter sehr wirksamen 
Verfahren nicht zu einer Verbesserung 
beitragen. Insgesamt eine sehr gelun-
gene Publikation mit etwas Under-
statement im Titel.

Dr. Oliver Nass, Fulda
o.nass@dg-e.de 
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Husmann, Björn (2022). Über 100 
Jahre Autogenes Training. Expona-
te einer Ausstellung zur Geschichte 
der „konzentrativen Selbstentspan-
nung“ (1. Aufl.; mit einem Geleit-
wort von Dr. Heinrich Wallnöfer). 
Lengerich: Pabst Science Publi-
shers 
[190 S., Din A4, broschiert, ISBN 978-
3-95853-745-3, 40,00 €/ eBook/PDF, 
ISBN 978-3-95853-746-0, 20,00 €]2

„Das Buch ist (…) Katalog der gleich-
namigen Ausstellung, der mehr als 
acht Jahre wissenschaftlicher For-
schung zum beruflichen Lebenslauf 
von J. H. Schultz und zur Geschichte 
des AT zugrunde liegen. (…)

2	 Eingang: 09.01.22 / Revision: 30.01.22

Die Zielgruppe sind Menschen aus 
psychosozialen (Gesundheits-)Beru-
fen, die sich professionell mit AT  
und anderen psychotherapeutischen, 
hypnotherapeutischen, achtsamkeits-
basierten oder Entspannungsverfah-
ren befassen und historisch am AT 
und der Entwicklung der Psychothe-
rapie im deutschsprachigen Raum In-
teressierte“ (Auszug aus dem Klap-
pentext auf der Buchrückseite).

Faszinierend allein schon der Ge-
danke, dass es das Autogene Training 
(AT) nunmehr bereits seit etwas mehr 
als hundert Jahren gibt und dass das 
entsprechende Originalübungsbuch 
vorletztes Jahr (2020) in seiner 27. (!) 
Auflage erschienen ist. Umso bedau-
erlicher ist, dass die von der DG-E  
geplanten Jubiläumsveranstaltungen 
zum AT pandemiebedingt alle abge-
sagt werden mussten und auch die 
von Björn Husmann organisierte und 
kuratierte Ausstellung zum hundert-
jährigen Bestehen des AT bislang nur 
einem kleinen Fachkreis zugänglich 
gemacht werden konnte. Umso ver-
dienstvoller ist es, dass nach der Ver-
nissage nun vom Kurator das passen-
de Begleitbuch zu dieser als Wander-
ausstellung konzipierten Würdigung 
des AT seinen Weg in den Buchhandel 
gefunden hat.

Auf knapp 200 Seiten nimmt uns 
der Autor beim Lesen mit auf eine 
„Besichtigung“ seiner Ausstellung, 
die einen wahren Fundus an histori-
schen Rekonstruktionen, Zeitdoku-
menten und Fotos darstellt. Ergänzt 
wird dieser durch audiovisuelles Ma-
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terial zur Entstehungsgeschichte des 
AT sowie zum Wirken seines Begrün-
ders J. H. Schultz und anderer an der 
Entwicklung und Verbreitung des AT 
Beteiligten. Das AT wird dabei in all 
seinen Facetten und mit allen Kompo-
nenten von der Grund- bis zur Ober-
stufe dargestellt. Es ist ein interessan-
ter Streifzug durch die Geschichte 
des AT von seiner Konzeption über 
seine Publikation bis hin zu seiner Re-
zeption im deutsch- und fremdspra-
chigen Bereich, welcher dem Be-
suchs- und Lesepublikum geboten 
wird. Illustriert wird dabei genauso der 
progressive Einzug des AT in die viel-
fältigen Einsatzgebiete psychologi-
scher Prävention, Leistungsförderung 
und Therapie, wie auch seine wissen-
schaftliche Validierung und gesund-
heitspolitische Anerkennung, begin-
nend mit seinen Anfängen bis in die 
heutige Zeit. Dabei wird der Lebens-
geschichte von Schultz als dem Grün-
dervater sowie auch weiteren Multipli-
katoren des AT ausführlich Platz ge-
geben.

Wer weitere Schriften des Autors 
zum AT und dessen (Mit-)Begründer 
kennt, weiß, dass er dabei auch die 
dunklen Kapitel zu deren Verwoben-
heit in die Wirren des 2. Weltkriegs 
und der NS-Zeit differenziert darstellt. 
Er tut dies auch in diesem Band mit 
objektiver Neutralität ohne ideologi-
sche Voreingenommenheit und er-
laubt dem Lesepublikum somit eine 
informierte Eigenbewertung der Per-
son Schultz. Der Autor, der ausbil-
dungs- und berufsmäßig Psychologe 
beziehungsweise Psychotherapeut 
ist, zeichnet sich hiermit zusätzlich 

durch eine hohe geschichtswissen-
schaftliche Kompetenz aus.

Weiterführende Angaben zu Infor-
mationsquellen als auch zu nationalen 
und internationalen Fachgesellschaf-
ten mit Bezug zum AT runden das 
Buch ab und bieten die Möglichkeit 
zur weiteren Dokumentation. Das 
Werk besticht insgesamt durch die er-
sichtliche Akribie, mit der das zugrun-
deliegende Geschichts- und An-
schauungsmaterial sowohl in der 
Ausstellung wie auch im vorliegenden 
Buch recherchiert und zusammenge-
stellt wurde. Allenfalls die psychophy-
siologischen Aspekte des AT mögen 
meines Erachtens etwas zu kurz kom-
men, aber dies mag im Auge des Be-
trachters liegen.

Die gesamte Aufmachung des Bu-
ches im DIN A4-Format ist sehr hoch-
wertig und seine grafische Gestal-
tung überaus ansprechend und anre-
gend zum Lesen. Die chronologische 
als auch thematische Gliederung der 
einzelnen Unterthemen wirkt gut 
durchdacht und erlaubt sowohl ein 
sequenzielles Durchlesen als auch ein 
ausgesuchtes, punktuelles Nach-
schlagen. Die mannigfaltigen Bildma-
terialien wie Fotos und Textabdrucke 
von Dokumenten, Briefen und Buch-
auszügen usw. sind visuell stimmig 
und eindrucksvoll angeordnet. Dane-
ben finden sich Reproduktionen der 
Originalposter aus der Ausstellung, 
die entsprechend dazu im Querformat 
und doppelseitig und hochauflösend 
dargestellt sind. Auch wenn es daher 
am Falz manchmal unvermeidlich 
dazu kommt, dass nicht alles in Gän-
ze lesbar ist, wird dies dadurch kom-
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pensiert, dass alle wichtigen Informa-
tionen und Textpassagen nochmals in 
einem gesonderten Fließtext aufge-
führt sind. Dieser Fließtext erlaubt 
auch das kursorische Lesen des Bu-
ches, das man je nach Interesse ver-
tiefen kann, indem man sich intensiver 
mit den weiterführenden Quellen be-
schäftigt.

Schade dürfte dabei lediglich ein 
mittlerweile multimedial verwöhntes 
Lesepublikum den fehlenden Zugang 
zu Online-Materialien, wie den im 
Buch beschriebenen Ton- und Video-
exponaten aus der Ausstellung, fin-
den. Falls technisch und urheber-
rechtlich möglich, wäre eine Verlin-
kung zu entsprechenden Downloads 
sicherlich ein wünschenswertes „Add-
on“ für eine nächste Auflage.  

Fazit: Ein psychohistorisch im-
mens wichtiges Werk, das mit großem 

Detailreichtum und in aller Sachlich-
keit die Entwicklung des AT und damit 
in Teilen auch der Psychotherapie in 
Deutschland und international be-
schreibt – eine gelungene Würdigung 
einer der wirksamsten Entspannungs-
methoden, die es gibt. Ein sehr span-
nendes und vor allem äußerst an-
schauliches Buch, das man allen tief-
gehender oder geschichtlich an AT 
und Psychotherapie Interessierten 
getrost empfehlen kann, sei es als Be-
gleitbuch zur Erinnerung an oder Vor-
geschmack auf die Wanderausstel-
lung, die es dokumentiert, sei es als 
eigenständiges und in dieser Form 
einzigartiges Buch zum Thema des AT 
und seines Begründers.

Dr. rer. nat. Gilles Michaux,  
Luxembourg
gilles.michaux@ext.uni.lu
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Tätigkeitsbericht DG-E e.V. 
Mai 2021 bis April 2022

Oliver Nass

1	 siehe Beitrag in diesem Heft

Wie in den Jahren zuvor obliegt es mir 
als 1. Vorsitzenden der Deutschen 
Gesellschaft für Entspannungsverfah-
ren e.V. (DG-E) den Tätigkeitsbericht 
zu präsentieren. Für alle Interessierten 
und Aktiven werde ich gerne die Tä-
tigkeiten der DG-E im Zeitraum von 
Mai 2021 bis April 2022, die weiterhin 
durch die Covid-19-Pandemie beein-
flusst wurden, vorstellen:
	 Geschäftsstelle: Die zentrale 

Struktur des Vereins wurde von 
Eva Merotto weiter betreut. Wie 
gewohnt wurden Anfragen bear-
beitet, Informationen, gerade bzgl. 
der Tagungsentwicklungen erteilt 
und Qualifikationsnachweise aus-
gegeben. Auch die Aktualisierung 
der Mitgliederdatei sowie der Trai-
ner:innen- und Dozent:innen-Liste  
wurde hier vorangetrieben.

	 Vorstandsarbeit: Das Team be-
stehend aus Susanne Arp, Wolf-
Ulrich Scholz, Eva Merotto und mir 
sowie Elisabeth Westhoff brachte 

sich in Emailberatungen und Tele-
fonkonferenzen ein, um sowohl die 
Mitgliederversammlung im Herbst 
2021 in Präsenz auf die Beine zu 
stellen und die Voraussetzungen 
für eine Sylt-Tagung in die Wege zu 
leiten. 

	 Mitgliederversammlung 2021 
mit Vorstandsklausur: Mit gro-
ßem Dank an Eva Merotto für Ihre 
Organisation der notwendig ge-
wordenen MV konnte diese in Prä-
senz auf Schloss Nörten-Harden-
berg stattfinden1. Neben den Wah-
len, die den aktuellen Vorstand  
bestätigten, konnten wir Elisabeth 
Westhoff für die Vorstandsarbeit 
dazugewinnen. Zudem wurde 
auch das bereits erwähnte Yoga-
Konzept1 von Angela Cuno und 
Thomas Richter selbst vorgestellt 
und von der MV beschlossen. In-
haltlich spannend und anspruchs-
voll wurde es nach der MV bei der 
Eröffnung der (Wander-)Ausstel-
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lung „Über 100 Jahre AT“, von 
Björn Husmann kuratiert und per-
sönlich vorgestellt1. Die MV war 
eine rundum gelungene Veranstal-
tung, die eingerahmt war in eine 
Vorstandsklausur zur Erörterung 
der anstehenden Vereinsthemen 
über das weitere Wochenende. 

	 Protokolle/Schriftführung: Su-
sanne Arp fertigte in kurzen, präg-
nanten Formulierungen Mitschrif-
ten und Ergebnisprotokolle an, so 
dass das Arbeiten erleichtert und 
die Arbeit des Vorstandes doku-
mentiert wurde. 

	 Homepage: Wie in den Jahren zu-
vor waren Silka Ringer und unsere 
externe Beratungsfirma Dekoar-
tistda (Ole Husmann) dabei, den 
Internetauftritt aktuell und anspre-
chend zu halten sowie das Sylt- 
Orga-Team mit Tagungssoftware 
oder Emaillisten zu unterstützen.

	 Finanzen: In Kooperation mit den 
Kassenprüfer:innen konnte Eva 
Merotto erneut eine solide Ab-
rechnung der Vereinsfinanzen vor-
legen, bei der es keine Beanstan-
dungen gab. So steht der Verein 
weiter sehr solide und mit ausrei-
chend Mitteln für die weiteren Auf-
gaben da.

	 34. Entspannungstherapiewo-
che (ETW) 2023 auf Sylt: Die be-
reits bekannte Sylt-Orga-Gruppe 
nahm nach Klärung, dass es leider 
keine Interimstagung 2022 geben 
wird, die Arbeit an der Tagung 
2023 in enger Kooperation mit 
dem Vorstand vertreten durch un-
sere sehr erfahrene Kollegin Elisa-
beth Westhoff auf. In diesen Tagen 

werden Dozent:innen kontaktiert, 
Pläne gemacht und ein erneuertes 
Konzept auf den Weg gebracht. 
Freuen wir uns alle auf ein Wieder-
sehen auf Sylt Ende April 2023!

	 Zeitschrift: Die Organisation die-
ses 39. Heftes 2022 war eine er-
neute Kraftanstrengung für die wie 
immer sehr kompetenten Peer Re-
viewer (Dr. Gilles Michaux und 
Prof. Dr. Wolf Polenz) und unseren 
Kollegen Björn Husmann als Re-
daktionsleitung. Dass Sie dieses 
Heft nun in den Händen halten, ist 
allein sein Verdienst. Auch nach 
Absagen bereits zugesagter Arti-
keln konnte er jeweils adäquaten 
Ersatz an Beiträgen für diese Aus-
gabe der Fachzeitschrift gewin-
nen. 

	 Öffentlichkeitsarbeit: Björn Hus-
mann ging sehr gewissenhaft sei-
ner Arbeit nach, was aber auch 
wegen der Pandemie nicht einfach 
war.

	 Dokumentenmanagement: Vera 
Brenner führte das Dokumenten-
management fort und ergänzte zu-
dem durch ihre tolle Arbeit den In-
ternet- und Social-Media-Auftritt 
der DG-E.

	 AT-Ausstellung: Nach mehrfacher 
Verschiebung der Vernissage der 
(Wander-)Ausstellung „Über 100 
Jahre Autogenes Training (AT)“ 
konnte diese, sehr eindrucksvoll 
multimedial in Szene gesetzt, er-
öffnet werden. Nach persönlicher 
Einführung durch Björn Husmann, 
der beim Aufbau tatkräftig und lo-
gistisch von unserem sehr verläss-
lichen Kollegen Hergen Thoms un-
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terstützt wurde, konnten die Teil-
nehmer:innen das Material in Au-
genschein nehmen1. Nach einer 
Fülle von Eindrücken zogen fast 
alle Besucher:innen ein sehr positi-
ves, wenn auch nachdenkliches 
Resümee. 

Bei der Erarbeitung virtueller Formate 
benötigen wir als Verein die Mitarbeit 
versierter Kolleg:innen, die sich aktiv 
einbringen. Gerade in einer Zeiten-
wende wie jetzt, wo auch international 
eine Entspannung immer wichtiger 
wird. Aber auch die direkte Begeg-
nung verliert nicht an Wichtigkeit, so 
dass wir gerade die Präsenzveranstal-
tungen wie Tagungen weiterführen 
müssen, damit das Menschliche in 
uns nicht verloren geht.

Wie im letzten Jahr beginnt auch 
nun mit dem Krieg in der Ukraine eine 
neue Zeitrechnung mit unklarer Zu-
kunft, die uns alle betrifft. Zusammen 
können wir als Botschafter einer Ent-
spannungsbewegung zu eine Linde-
rung alter Sorgen & Ängste beitragen 
sowie bei der Verbesserung einer 
Stressresilienz unterstützen. Wir wer-
den es brauchen. 

Lasst uns in einen Austausch dar-
über treten und zum Wohle aller zu-
sammenkommen, dann 2023 auf Sylt.

Dr. Oliver Nass 
1. Vorsitzender der DG-E
o.nass@dg-e.de
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Kleiner DG-E-Datenreport1 

1	 laut Daten der DG-E-Geschäftsstelle vom 01.05.22; keine Haftung für Irrtümer, Tipp- und Druck-
fehler
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Mitgliederversammlung 2021
Oliver Nass

1	 siehe Beitrag in diesem Heft

Am 13.11.2021 fand pandemiebe-
dingt die satzungsgemäß zweijährli-
che Mitgliederversammlung der DG-E 
e.V. statt. Es kamen insgesamt 12 
Personen im Tagungssaal auf Schloss 
Nörten-Hardenberg für das Vereinsre-
gularium zusammen, um die alle zwei 
Jahre stattfindende Wahl des Vorstan-
des sowie der übrigen Regularien wie 
Verabschiedung des Haushaltsplanes 
und Bearbeitung der zuvor gestellten 
Anträge durchzuführen. Die MV als 
Souverän eines Vereines und somit 
maßgeblich für die demokratische In-
tegrität sowie die Legitimität des Vor-
standes verantwortlich konnte somit 
erstmal seit Sylt 2019 erneut durchge-
führt werden.

Der Vorsitzende, Dr. Oliver Nass, 
begrüßte alle und stellte mit 11 stimm-
berechtigten Mitgliedern und einem 
außerordentlichen Mitglied die Be-
schlussfähigkeit der Versammlung 
fest. Aus dem Plenum ergaben sich 
bzgl. der Tagungsordnung keine Ein-
wände und so konnte die Veranstal-
tung wie geplant beginnen.

Wie in den letzten Jahren ebenfalls 
üblich, wurden die Aktiven im Verein 
sowie der Vorstand während der Vor-
stellung des Tätigkeitsberichtes1 be-
nannt und durch kleine Aufmerksam-
keiten für Ihr Engagement geehrt. 

Im Anschluss wurde der Kassen-
bericht durch die Schatzmeisterin (M. 
Sc. Psych. Eva Merotto) vorgestellt 
und die Kassenprüfer (DP/PP H. Bren-
ner und DP E. Westhoff, der Kollege 
DP/PP H.-G. Wohlbeck war entschul-
digt) gaben Rückmeldung zur erfolg-
ten Kassenprüfung. Der Vorstand 
wurde ohne Beanstandungen danach 
von den anwesenden Mitgliedern ent-
lastet. Die Vorstellung des Haushalts-
planes für die kommenden zwei Jahre 
übernahm wieder die Schatzmeisterin 
in Kooperation mit dem 1. Vorsitzen-
den DP Dr. Oliver Nass. 

Alle bisherigen Mitglieder des Vor-
standes kandidierten erneut für ihre 
Ämter. Zusätzlich konnte DP E. West-
hoff für eine Vorstandskandidatur ge-
wonnen werden. Die Wahlen wurden 
offen durchgeführt.
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Es wurden für den neuen Vorstand 
gewählt:
	 DP/KJP Dr. Oliver Nass als ersten 

Vorsitzenden
	 M. Sc. Psych. Eva Merotto als 

Schatzmeisterin und stellverstre-
tende Vorsitzende 

	 DP/NPP Susanne Arp als Schrift-
führerin

	 DP/PP Dipl.-Päd. Wolf-Ulrich 
Scholz, M.A.

	 DP Elisabeth Westhoff

Als Kassenprüfer:innen wurden ge-
wählt:
	 DP/PP H. Brenner, Dipl.-Päd- E. 

Nass, DP Hergen Thoms und in 
Abwesenheit DP/PP H.-G. Wohl-
beck.

Danach kamen drei Anträge zur  
Abstimmung, welche jeweils ausführ-
lich diskutiert, z. T. abgeändert und 
schlussendlich verabschiedet wur-
den:
	 Ein erster Antrag, eingebracht von 

Schatzmeisterin M. Sc. Psych. E. 
Merotto, beinhaltete die Zusam-
menlegung vom Sitz der Ge-
schäftsstelle und dem des Vereins-
gerichtes, der bisher immer noch 
in Lübeck war.

	 Der zweite Antrag wurde ebenfalls 
von M. Sc. Psych. E. Merotto ein-
gebracht und behandelte die Erhe-
bung von Gebühren für Qualifika-
tionsnachweise (QN). Hier konnte 
ein Kompromiss gefunden wer-
den, der Folgendes vorsieht: Sollte 
ein DG-E-Mitglied weniger als drei 
Jahre im Verein sein, werden Ge-
bühren für QNs von 150 € fällig. 
Bei längerer Mitgliedschaft erfolgt 
eine kostenfreie Ausstellung des 
Zertifikates.

	 Als letzter Antrag wurde das schon 
vom Vorstand vorläufig in Kraft ge-
setzte Yoga-Curriculum von DP/
PP Angela Cuno & DP/PP Thomas 
Richter vorgestellt, die es in Ab-
sprache mit dem Vorstand auch 
entwickelt hatten, und nach Dis-
kussion und Abänderung in ein-
zelnen Punkten einstimmig ange-
nommen1. Für die Anerkennung 
der Ausbildung im Bereich Yoga, 
also die Anerkennungskommissi-
on, konnte unsere (Yoga-)erfahre-
ne Kollegin DP E. Westhoff gewon-
nen werden. 

Im Anschluss an die Bearbeitung der 
Anträge wurden verschiedene Punkte 
erörtert. Neben einer stärkeren Ver-

Dr. Oliver Nass, Fulda; M.Sc. Psych. Eva Merotto, Magdeburg;  DP/ NPP Susanne Arp, Hamburg; 
DP/PP Dipl.-Päd. Wolf-Ulrich Scholz Frankfurt/M.; DP Elisabeth Westhoff, Köln; (v.l.n.r.)
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netzung mit den Psychotherapeuten-
kammern der Länder durch einzelne 
Mitglieder der DG-E, um die Bekannt-
heit der Gesellschaft zu verbessern, 
wurde auch erneut über die Präventi-
ons-QNs gesprochen. Hier soll erneut 
mit unserem Kollegen PP Prof. Dr. 
Wolf Polenz Kontakt aufgenommen 
werden. 

Ferner wird es von Seiten des Vor-
standes regelmäßige Telefonkonfe-
renz pro Quartal geben und einen 
Newsletter, der die Mitglieder über 
den Stand informiert. Zudem soll es 
auch zwei Vorstandstreffen in 2022, 
sowohl im April und Oktober geben, 

wobei im Oktober im Rahmen der 
Vorstandsklausur in Hamburg Har-
burg auch die Mitgliederversammlung 
(22.10.22) erfolgen soll. Das Orga-
Team von Sylt soll in enger Zusam-
menarbeit mit DP Elisabeth Westhoff 
darüber hinaus beauftragt werden, die 
Tagung 2023 zu organisieren.

Nach kompaktem und intensivem 
Austausch wurde die Sitzung pünkt-
lich um 13.30 Uhr geschlossen.

Dr. Oliver Nass 
1. Vorsitzender der DG-E
o.nass@dg-e.de

 „Über 100 Jahre Autogenes Training“ –  
kleine Foto-Impression vom Ausstellungsaufbau1 

1	 Fotos vom Aufbau der Ausstellung von DP Hergen Thoms, Lilienthal; zum Ausstellungskatalog 
siehe Rezension in diesem Heft



Foto-Impressionen

109



Entspannungsverfahren 2022 – Ausgabe 39

110



Foto-Impressionen

111



Entspannungsverfahren 2022 – Ausgabe 39

112

Leitlinien der DG-E e.V. zur Anwendung von Yoga1

1	 Keine Haftung für Irrtümer, Tipp- und Druckfehler.

Ziele des Yoga:
	 Verbesserung der Entspannungs- 

und Regenerationsfähigkeit
	 Verbesserung von Selbstwahrneh-

mungs- und Steuerungskompe-
tenzen

	 Stabilisierung der Psyche
	 Verbesserung der Körperwahrneh-

mung und -integration
	 Förderung der persönlichen Ent-

wicklung und Psychohygiene
	 Verbesserung von Stressbewälti-

gungskompetenzen

Voraussetzungen für die Anwen-
der:innen von Yoga:
	 Fortbildung nach den Richtlinien 

der DG-E e.V. zur Fortbildung in 
Yoga

	 Verpflichtung zur Anwendung die-
ser Leitlinien bei der Anwendung 
von Yoga

	 Verpflichtung zur ständigen Wei-
terentwicklung der eigenen Kennt-
nisse durch regelmäßige Übungs-

praxis und durch den Besuch von 
Yoga-Fortbildungen

Voraussetzung bei Klient:innen/
Patient:innen:
	 Freiwillige und eigenverantwortli-

che Teilnahme; Kooperationsbe-
reitschaft.

	 Ausreichende körperliche und 
geistige Fähigkeiten

Methodik:
	 Ganzheitlicher, psychosomati-

scher Therapie- und Übungsan-
satz

	 psychotherapeutische Interventio-
nen

	 Kontrolle und Korrektur bei den 
Übungen

Psychologisch fundierte Interven-
tionen:
	 Ausgehend von durchgeführter Di-

agnostik und Abklärung sowie 
dem Ausschluss von Kontraindika-
tionen: Aufklärung über Ablauf, 
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Wirkungen, mögliche Nebenwir-
kungen

	 Bildung eines Arbeitsbündnisses, 
therapeutische Nutzung

	 Nachbesprechen des Erlebten

Behandlung:
	 Behandlung bzw. Mitbehandlung 

bestimmter psychischer, psycho-
somatischer und somatischer Stö-
rungen im Rahmen eines umfas-
senden psychotherapeutischen 
Gesamtkonzepts

Einsatz von Musik und Tonträgern:
	 Kritischer Umgang mit Musik auf 

Tonträgern
	 Einbeziehung des Singens von 

Mantren, soweit sinnvoll

Qualitätssicherung
kurz- und mittelfristige Erfolgskri-
terien:
	 Erleben von vertiefter körperlicher 

und seelischer Entspannung
	 Verringerung von Symptomen
	 Veränderung im Stresserleben
	 Verbesserung der Körperwahrneh-

mung

langfristige Erfolgskriterien:
	 Verstärkte Gelassenheit und psy-

chische Stabilität

Evaluation: 
	 schriftliche oder mündliche Über-

prüfung der Ergebnisse

Indikationen:
	 Psychohygiene des/der Therapeu-

ten/in und des/der Patient/in pri-
märe Prävention/Gesundheitsför-
derung

	 psychische Störungen wie De-
pressionen, Ängste, psychosoma-
tische Symptome (Behandlungser-
laubnis vorausgesetzt) 

	 sekundäre Prävention (Verhinde-
rung der Chronifizierung von psy-
chischen, psychosomatischen und 
bestimmten somatischen Stö-
rungsbildern)

	 tertiäre Prävention (Unterstützung 
der Krankheitsverarbeitung, Ver-
ringerung des Rezidivrisikos)

Absolute Kontraindikationen:
	 fehlende Selbstverfügbarkeit (z.B. 

akute Psychose).
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Richtlinien der DG-E e.V. zur Fortbildung in Yoga1

Qualifikations- 
stufen

Ausbildungsvoraus-
setzungen

Inhalte der  
Fortbildung

Zeitliche und inhaltliche 
Mindestvoraussetzungen

Anerkannte/r  
Anwender:in  
von Yoga in der  
Psychotherapie

Approbation als Psy-
chotherapeut:in oder 
Universitätsabschluss in 
Psychologie (Bachelor, 
Magister, Master, Dip-
lom) oder in (Zahn-)
Medizin jeweils mit 
besonderen Kenntnis-
sen in Psychodiagnos-
tik, Gruppendynamik, 
Krisenintervention usw.

Theoretische Grundla-
gen von Yoga, Indoka-
tionen, Kontraindikatio-
nen, Rapport, Selbst-
erfahrung und Psycho-
hygiene, Lernen grund-
legender Asanas und 
Pranayama-Übungen, 
Geschichte des Yoga, 
Wirkung von Yoga, 
Studienlage, Parallelen 
Yoga und Psychothera-
pie, Anwendung in der 
Einzelarbeit mit Pa-
tientInnen: Anwendung 
(z.B. bei Depressionen, 
Ängsten, Traumata), 
kurze Vorführstunden 
konzipieren und Anlei-
ten

10 Std. Grundlagenkurs I*

20 Std. Teilnahmenachweis 
von Besuch eines anerkann-
ten Yogakurses (Yoga-Leh-
rer:innen BDY, BuGY oder 
vergleichbar)
 vor dem Grundlagenkurs 
II, spätestens vor dem An-
wendungskurs I

15 Std. Grundlagenkurs II*

Yogapraxis zur persönlichen 
Psychohygiene: Dokumen-
tation des häuslichen Übens
 vor Anwendungskurs II  
15 Std. Anwendungskurs I*
15 Std. Anwendungskurs II*
5 Std. Supervision*

1	 Version 2.2 lt. Beschluss der MV der DG-E e.V. vom 13.11.2022 als Anlage zur Aus-, Fort- und 
Weiterbildungsordnung der DG-E e.V. Keine Haftung für Irrtümer, Tipp- und Druckfehler.
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* bei DG-E-anerkannten Ausbilder:innen von Kursleiter:innen Der/die Qualifikationsinhaber:in muss 
Mitglied der DG-E e.V. sein, um die mit dem Qualifikationsnachweis verbundene Verpflichtung zur 
Beachtung der Richtlinien für die Durchführung von Kursen zu gewährleisten und um durch kontinu-
ierliche kollegiale Fortbildung die Sicherung des erreichten Qualitätsniveaus zu fördern.

Nachweis: Über die absolvierten Fortbildungen und ggf. die klinisch-psycholo-
gischen Kenntnisse sind der Anerkennungskommission „Yoga“ der DG-E e.V. 
schriftliche Bestätigungen / Nachweise vorzulegen. Externe Trainer werden dann 
anerkannt, wenn deren Qualifikation den Richtlinien der DG-E e.V. entspricht. 
Aufgrund der vorgelegten Fortbildungsnachweise entscheidet die Anerken-
nungskommission des Fachausschusses im Auftrag des Vorstandes über die 
Erteilung von Qualifikationsnachweisen.

Die zu vergebenden Qualifikationsnachweise lauten:

Anerkannte/r Anwender:in für Yoga in der Psychotherapie

Anerkannte/r Ausbilder:in von Anwender:innen  
von Yoga in der Psychotherapie

Qualifikations- 
stufen

Ausbildungsvoraus-
setzungen

Inhalte der  
Fortbildung

Zeitliche und inhaltliche 
Mindestvoraussetzungen

Anerkannte/r  
Ausbilder:in von 
Anwender:in 
von Yoga in der  
Psychotherapie

Anerkannte/r Anwen-
der:n von Yoga in der 
Psychotherapie
Nachweis einer Yoga-
lehrer:in-Ausbildung 
(mind. 500 Std.) nach 
internationalen Richt-
linien (Yoga-Alliance) 
oder BDY, BuGY oder 
vergleichbares oder 
Anerkennung bei der 
ZPP (Zentrale Prüfstelle 
Prävention) als Yogaleh-
rerIn

Ausbilder:innen- 
Qualifizierung

10 Std. Co-Leitung eines 
Grundlagenkurses
15 Std. Co-Leitung eines 
Anwendungskurses
Kolloquium mit der An-
erkennungskommission
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Fortbildungskalender der DG-E e.V. 2022/2023
(DP = Diplom-Psycholog:in | PP = Psychologische/r Psychotherapeut:in)

Autogenes Training (AT) 

DP/PP Helmut Brenner in Bad Salzuflen
10. + 11.09.22	 AT-Oberstufe Selbsterfahrung, Didaktik und SV (16 UE)
04. + 05.03.23	 AT-Grundstufe Selbsterfahrung und Didaktik (16 UE)
08. + 09.04.23	 AT- Fortgeschrittenenstufe SE, Didaktik und Supervi-

sion (16 UE)
02. + 03.09.23	 AT-Oberstufe Selbsterfahrung, Didaktik und SV (16 UE)
Info + Anmeldung:	 Paulinenstr. 20, 32108 Bad Salzuflen,  

mail@helmutbrenner.de entspannungsliteratur.de 

Progressive Relaxation (PR) 

DP/ DP/PP Helmut Brenner in Bad Salzuflen
03. + 04.09.22	 PR-Fortgeschrittenenstufe und Supervision (16 UE)
25. + 26.02.23	 PR-Selbsterfahrung (16 UE)
25. + 26. 03.23	 PR-Methodik und Didaktik (16 UE) 
26. + 27.08.23	 PR-Fortgeschrittenenstufe und Supervision (16 UE) 
Info + Anmeldung:	 Paulinenstr. 20, 32108 Bad Salzuflen,  

mail@helmutbrenner.de entspannungsliteratur.de 
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Einzelveranstaltung (mit „Entspannungsschwerpunkt“)

Entspannung für Kinder
DP Dr. Volker Friebel & DP Sabine Friedrich in Horb am Neckar
23. - 26.06.22	 Entspannung für Kinder (32 UE)
	 (Termine im Herbst 2022 und Frühling 2023 sind noch 

offen)
Info + Anmeldung:	 entspannung-plus.de, post@entspannung-plus.de 

(für Online-Kurse von Dr. Volker Friebel mit individuel-
lem Beginn siehe: psyche-gesundheit-natur.de/kurse/)

Hinweis: In diesem Jahr erreichten die Redaktion auffällig wenige Rückmel-
dungen mit Terminen für Fortbildungsreihen in Autogenem Training (AT), 
Progressiver Relaxation (PR), Hypnose oder Multimodaler Stresskompetenz 
(MMSK) sowie für Einzelveranstaltungen. Hintergrund dafür ist vermutlich u.a. 
die Covid19-Pandemie. Deshalb empfiehlt die DG-E: Kontaktieren Sie bei Be-
darf die Ausbilder:innen/Dozent:innen aus Ihrer Region und erfragen Sie, ob 
weitere Fortbildungsangebote hinzugekommen sind. Die Kontaktdaten finden 
Sie in der Liste der Ausbilder:innen und Dozent:innen in diesem Heft.

SAVE THE DATE !

Weitere Fortbildungsmöglichkeiten im Ent-
spannungsbereich und in AT, PR, Hypnose 
und MMSK bietet die 34. Entspannungsthe-
rapiewoche, die vom 29.04. bis 06.05.2023 
in der Akademie am Meer (Klappholttal/
Sylt) stattfindet. Informationen dazu ab 
Herbst auf dg-e.de und über die
Geschäftsstelle der DG-E
Große Schulgasse 2B
D-39116 Magdeburg
T: ++49 (0) 391 / 24 46 25 81
E: geschaeftsstelle@dg-e.de
I: dg-e.de




